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Beilage zu Nr. 94 des Merſeburger Correſpondenten vom 17. Juni 1879.

Die Reichsdruckerei und der Schutz
der nationalen Arbeit

Gegenüber dem faſt allgeinein gewordenen Rufe
nach „Schutz der nattonalen Arbeit durch das
Reich“, einem Rufe, den die Reichsregierung ja
ſeit einiger Zeit zu dem ihrigen erhoben hat, macht
die ſeht dem Reichstag vorliegende Denkſchrift der
ſelben Regierung betreffend die Reichsdruckerei“
einen gar ſeltſamen Eindruck. In derſelben heißt
es, daß „die Reichsdruckerei nicht nur in erſter
hie zu unmittelbaren Zwecken des Reichs und
der einzelnen Bundesſtaaten beſtimmt, ſondern auch

ermachtigt ſein ſoll, Arbeiten von ſtädtiſchen c.
Behörden, Corporationen ſo wie ſolche Arbeiten zu
übernehmen, deren techniſche Herſtellung in Deutſch
land nur mit den der Reichsdruckerei eigenthüm
lichen Verfahrungsweiſen und Hülfsmitteln erreich
hat iſt. Welche Arbeiten mit dem letzteren Zu
ſatze gemeint ſein ſollen, iſt nicht klar; Fachleute,
die wir deshalb um Auskunft gebeten haben, ver
ſichern aufs beſtimmteſte, daß die jetzigen hervor
ragenden Privatdruckereien nicht nur ſämmtliche
Arbeiten herſtellen könnten, die für alle Arten von

ſondern auch in
Melen Leiſtungen die bisherige preußiſche Staats
druckerei übertroffen hätten. Bekannt iſt, und von
uns bei mehrſacher Gelegenheit betont worden,
welch großartigen Aufſchwung grade in den
lehten Jahren die deutſche Buchdruckerkunſt ge
nommen hat. Wir erinnern nur an die vorzüg
lichen Prachtwerke, welche aus den Druckereien in
Stultgart, München, Leipzig c. hervorgegangen
ſind, und welche die ähnlichen Werke der Aus-
länder, welchen Namen ſte auch haben, weit in
den Schatten ſtellen. Auch auf dem Gebiete des
ſogenannten Kunſtdrucks, der Herſtellung von

Achen, Banknoten und anderen Wetthpapieren,
können ſich unſere Privat Officinen kühn mit den
Leiſtungen des Auslandes ineſſen. An dieſen Fort
ſchritten hat die bisherige preußiſche Stagatsdruckerei

keinen Antheil. Wir verweiſen nur auf die
Hauptleiſtungen derſelben die Banknoten, Frei
Marken und Staatspapiere, welche Arbeiten an
Geſchmackloſigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen.
Es iſt dies von uns und von Fremden häufig
genug hervorgehoben worden. Trotzdem hat vie
Stagtsdruckerei der Privatinduſtrie häufig eipfind
liche Concurrenz bereitet, deren Fortſetzung durch
die Reichsdruckerei auf alle Fälle verhindert werden
muß ſoll nicht die deutſche Buchdruckerkunſt ſelbſt
güf das empfindlichſte geſchädigt werden.

Eine Reichsdruckerei iſt dazu da, alle Arbeiten
für das Reich ſelbſt herzuſtellen. Wir rechnen
darunter auch jene Kunſt- und wiſſenſchaftlichen
Werke, welche auf Koſten des Reiches herausge
geben werden, nimmer aber darf ſie dazu ermäch
igt ſein, durch Nebenarbeiten ihre Koſten zu ver
ringern, eben ſo wenig wie andere Werkſtätten
des Staates mit der Jnduſtrie des Steuerzählers

Ueberall erſchallt
jeht der laute Ruf: Schutz der nationalen Arbeit

Schutz

ünd
hoffen, daß der deutſche Reichstag bei der gegen
wärtigen Vorlage ſoſott den richtigen Standpunkt

tig durchführend, beſtimmen

in Concurrenz treten dürfen.

gegen das Ausland.
der nationalen Arbeit

Wir aber rufen
gegen das Jnland,

einmehmen und, ihn kräf

aus Holleben in der letzten Dienſtagsnummer be
merken wir erklärend und theilweiſe berichtigend,
daß die von Herrn Kreisphyſtkus Sanitätsrath
Dr. Simon angeſtellte Unterſuchung des trichi
nöſen Schweinefleiſches ſich nicht auf die friſchen
ünd reglementsmäßzig vorgeſchriebenen Theile des
inſteirten Schweines, ſondern auf Reſte des Pöckel
fleiſches, welche demſelben von der Ortsbehörde
ohne Auswahl übergeben waren, erſtreckt hat.
In dieſen Fleiſchſtücken hat Dr. Simon erſt nach

ſtündiger Unterſuchung Trichinen gefunden.
Jm Auftrage rheiniſcher Vereine für Brief

taubenzucht wurden am Sonntag früh 5 Uhr 30
Minuten 1500 Brieftaubeun, die Tags vor
her in Körben per Bahn hier eingetroffen waren,
am Stationsgebäude in Freiheit geſetzt. Der rieſtge
Schwarm erhob ſich und ſchlug ſofort die weſtliche
Richtung ein nur etwa 8 Stück blieben zurück.
Eine Depeſche aus Elberfeld meldete die Ankunft
der Tauben um 9 Uhr Vormittags.

Der jetzige Stand der Fruchtfelder in
unſerer Flur hat die Befürchtungen, die man noch
vor wenigen Wochen über den Ausfall der Erndte
hegen durfte, vollſtändig beſeitigt. Iſt auch der
Roggen im Ganzen etwas dünn geblieben, ſo ent
wickeln ſich Aehren und Halme nun deſto kräftiger
und werden letztere nicht ſelten in einer Länge von
ſechs bis ſieben Fuß angetroffen. Die Gerſte hatte
durch die anhaltend rauhen Frühjahrsnächte am
meiſten gelitten, erholt ſich aber unter dem Einfluß
der fruchtbaren Witterung zuſehends und erinnern
nur noch einzelne hellgrüne Stellen an die gelben
kümmerlichen Saatpflänzchen, die ſtch im Mai dem
Auge darboten. Weizen und Hafer laſſen nichts
zu wünſchen übrig, ebenſo die Futterkräuter, zu
deren glucklichem Einbringen acht Tage mit trockener
Witterung jetzt wünſchenswerth ſind. Die Hack
früchte ſtehen prächtig Zuckerrüben ſtnd meiſt ſchon
gezogen, die Kartoffeln großentheils in Furchen ge
legt. Bei einigermaßen günſtigem Wechſel von
Regen und Sonnenſchein kann daher die Erndte
recht befriedigend ausfallen

Prozeß gegen den Bauergutsbeſitzer

aus der Beſchaffenheit des Schleimes nicht mehr auf die
Zeit des Schuſſes geſchloſſen werden. Der Revolver iſt
aufgefunden worden in ein Zeitungsblatt gewickelt, wel
ches das Datum vom 5. October trägt.“ Nun bekundet
aber der Schwager des Angeklagten mit aller Beſtimmt
heit, daß er nur am 15. September den Revolver ge
braucht, ihn nachher nicht mehr in der Hand gehabt,
noch geſehen habe. Da inan nun am 15. September
einen Revolver nicht in eine Zeitung vom 5. Oetober
wickeln kann, ſo muß der Revolver nachher aus
ſeiner papiernen Umhüllung wieder herausgenommen
worden ſein und das kann Niemand weiter gethan
haben, als der Angeklagte. Man hat ferner eine Reihe
von Fußſpuren gefunden, in welche mit ſeltener Ge
nauigkeit die Stiefel Krebels gepaßt haben, keiner der
beiden Leute, die ähnliche Stiefel tragen, iſt in der Gegend
des Thatortes geweſen und da iſt es doch wohl zweifellos
klar, daß, wo die Stiefel geweſen ſind, auch der Ange
klagte geweſen iſt. Was das Zuſammentreffen Krebels
mit ſeiner Schweſter am Abende betrifft, ſo weiß hiervon
nur die Schweſter und die Mutter zu berichten, keiner
der andern Zeugen reſp. Zeuginnen hat Krebel geſehen,
auch die Zeugin Böhme weiß nur, daß Krebel gegen 6
Uhr nach Hauſe gekommen iſt. Aber ſelbſt, wenn ein
ſolches Zuſammenkreffen an dem Abend der That ſtatt
gefunden hat, konnte Krebel, der um 8 Uhr nach Hauſe
gekommen ſein will, dieſelbe um 8 Uhr und ohne durch
ſein abermaliges Weggehen beſondere Aufmerkſamkeit zu
erregen verüben, denn der Thatort iſt von ſeiner Woh
nung nur fünf Minuten entfernt. Niemand in der ganzen
Gegend außer dem Angeklagten hat Veranlaſſung zu
einer ſolchen That haben können, Krebel hat auf aus
drückliches Befragen ſelbſt keine ſolche Perſönlichkeit zu
nennen vermocht. Der Angeklagte war in zerrütteten
Vermögens und Familienverhälkniſſen, er ſah ſich von
allen Seiten bedrängt und der Beauftragte derjenigen,
die ihn bedrängten, war der Rechtsanwalt Wölfel. Es

iſt in Bezug darauf eine bekannte Thatſache, daß Leute
von wenig hervorragender Bildung und ſelbſt Gebildete
den Anwalt des Gegners mit dem letztern ſelbſt identi
ſiciren und die Abneigung, die ſie gegen dieſen hegen,
auch auf jenen übertragen. Wenn Krebel ſich in der Wahl
zeit für Wolfel ausgeſprochen hat, ſo hat das mit der
fünf Monate ſpäter geplanten und ausgeführten That
gang und gar nichts zu thun, übrigens kann man der
politiſche Anhänger eines Mannes ſein und denſelben
als Menſch gründlich haſſen. Wenn die Vertheidigung
verſucht, den Verdacht auf den Handelsmann Schmeißer
und den Junker zu lenken, ſo fehlt zur Begründung des
ſelben aber auch abſolut jeder Anhaltspunkt, Schmeißer
hat den ganzen Abend in Geſellſchaft beim Kartenſpiel
Zzugebracht und Junker, der längſt von Leipzig nach
Berlin verzogen iſt, iſt in der Gegend nicht geſehen wor
den. Nur Krebel iſt der Schuldige und die Anklage bittet
aus allen den gegen ihn vorliegenden erdrückenden Mo

Krebel aus Balditz.
Herr Staatsanwalt Lanz begründet die Anklage

mit ſeltener Klarheit und Objectivität. Dem Angeklagten
ſo ungefähr der weſentlichſte Theil der Rede wird

der ſchwere Vorwurf gemacht, einen Mordverſuch verübt
zu haben. Ein umfangreiches Beweismaterial iſt gegen
ihn aufgehäuft worden, allerdings befindet ſich darunter
Manches, was für die Anklage völlig werthlos iſt. Der

die einzelnen Indieien ſind an und für ſich nicht von
überführender Erheblichkeit, aber in ihrer Geſammtheit,
in ihrer Verbindung untereinander belaſten ſte den An
geklagten in geradezu erdrückender Weiſe. Er ſelbſt (der
Staatsanwalt) habe früher einmal Zweifel gehegt, ob
Krebel wirklich der Schuldige ſei, heute aber behaupte
er das mit unerſchütterlicher Ueberzeugung. Drei Zeugen
ſind es, deren Ausſage zu Gunſten des Angeklagten lauten,
aber obwohl ſie vereidigt ſind, muß ihr Zeugniß zweifel
haft erſcheinen, es ſind die Mütter, die Schweſter und
diejenige Perſon, zu welcher er in intimem Verhältniſſe
ſteht. Mutter und Schweſter wiſſen, was von ihrer Aus
ſage abhängt, der Angeklagte iſt der Sohn, der Bruder,
der Ernahrer. Der Rechtsanwalt Wölfel iſt durch einen
Schuß attakirt worden. Dieſe That rief eine große Auf
regung in den weiteſten Kreiſen hervor und dieſelbe ver
übt zu haben bezeichnet die Anklage den Krebel, von
welchem Gedanken auch der Betroffene ſofort geleitet
wurde. Daß dieſer Gedanke der richtige, zutreffende war,
daſür ſprechen überzeügende Gründe Als am Morgen

wird, daß die Reichsdruckerei ausſchließlich des 21. Dezember das Gericht zum Angeklagten kam
zur Ausführung der unmittelbaren Druck war er ängſtlich, verwirrt, ſeine Antworten verlegen,

Man braucht darin noch nicht geradei aſtig, unſicher. l narbeiten des Reiches und der einzelnen n beſonders belaſtendes Moment zu finden denn man
Bundesſtaaten beſtimmt ſein ſoll. bleibt nicht gleichgültig, wenn man Morgens die Augen

Localnachrichten.
Merſeburg, den 17. Juni 1879.

öffnet und das Eriminalgericht in der Stube ſieht. Aber
das Reſultat der darauf folgenden Hausſuchung, die Auf
ſindung des Revolvers und namentlich die haſtigen Worte
„Nein es ſind ſechs“, die er einwarf, als der Gensdarm
Kirſt die Waffe unterſuchte und das Fehlen eines Schuſſes

S Herr Rechnungsrath Liebener hier entdeckte, ſind eine ſchwerwiegende Belaſtung gegen den
ſelbſt ſeierte geſtern ſein 50 jahriges Dienſtjubi
läum. Vorgeſetzte und Collegen brachten den
Jubilar ihre Glückwünſche ſowie paſſende Geſchenke
dar.

Angeklagten. Der Revolver hat friſchen Pulverſchleim
paufgewieſen, der Gensdarm Kirſt hat ihn ſofort unter

ſucht und tiefſchwarz und abfärbend gefunden für ihn,
den Sachkundigen ein, wie er ja bekundet hat, untrüg
liches Zeichen, daß innerhalb der letzten 24 Stunden aus

Rices Menagerie traf geſtern Morgen dem Revolver geſchoſſen worden iſt, denn nach dieſer Zeit
in 16 großen Wagen hier ein und begann ſich
ſofort auf dem Kinderplatz häuslich einzurichten

Zu unſerm Bericht über den Straſprozeß
gegen den Schneider und Fleiſchbeſchauer Weichel

wird der Schleim aſchgrau und färbt nicht mehr. Von
dieſer Wahrnehmung hat Kirſt ſofort dem R.A. Wölfel
Und dem Referendar Helmke Mittheilung gemacht. Die
Unterſuchung durch den Büchſenmacher Matthias iſt zwei
Tage ſpäter, am 23. Dezember erfolgt und da konnte

Beweis für die Schuld Krebels iſt ein Indietenbeweis,

menten ihn für ſchuldig zu erklären

Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Tollkiemitt?
beginnt ſein Plaidoier mit einer Selbſtverherrlichung,
indem er ſich rühmt, die Vertheidigung übernommen zu
haben, trotzdem der R.A. Wölfel ſein College und ſogar
ſein Geſchaäftsſreund ſei. Auch ſeine Eigenſchaft als
SOſſizter, der den Feldzug mitgemacht hat, hebt der Ver
theidiger hervor. In ſeinen weitern Ausführungen ſucht
er zu beweiſen, daß die einzelnen Verdachtsmomente
gegen Krebel an und für ſich zur Ueberführung nicht ausreich
kenn. Der Re A. W. möge den Krebel vielleicht nicht leiden,
daraus folge aber noch nicht, daß nun auch Krebel eine
Antipathie gegen den RieA. Wölfel habe. Die That
ſache, daß das Papier, in welches der Revolver einge
wickelt geweſen, das Datum vom 5. Oetober getragen,
ſucht der Vertheidiger dadurch zu erklären, daß die beiden
fünf bis ſechs Jahre alten außerehelichen Knaben der
Margarethe Krebel möglicherweiſe den Revolver aus dem
jenigen Papier, in welches Krebel in Gegenwart ſeines
Schwagers Hildebrandt am 15. September denſelben
gelegt, herausgenommen, mit ihm geſpielt und dann, in
das andere Papier eingewickelt, wieder in die Schublade
hineingelegt hätten. Vor allen aber ſtützt der Verthei
diger ſeine Ausführungen auf die allerdings faſt uner
klärliche Thatſache, daß dem Sachverſtändigen Matthias
der Revoloer zur Unterſuchung erſt am 3. Tage nach
der That vorgelegt iſt, da ja die Frage, ob ein
Gewehr friſch abgeſchoſſen iſt oder nicht, höchſtens 24
Stunden nachher beurtheilt werden kann. Die Ausſagen
von Mutter und Schweſter hält er für unzweifelhaft
richtig. Nach dem Plaidoier, welches mit dem Antrage
ſchloß, den Angeklagten freizuſprechen, eventuell aber das
Vorhandenſein der Ueberlegung auszuſchließen, veranlaßte
der Vertheidiger noch die Vernehmung der Mutter des
Angeklagten über die Exiſtenz der beiden fabelhaſten
Knaben ihrer Tochter.

Der Präſident verzichtet auf das Reſume, da er ſonſt
die ganzen Verhandlungen wiederholen müſſe, er be
ſchränkt ſich auf die Erläuterung der zur Anwendung
kommenden Geſetzesvorſchriften. Die den Geſchworenen
vorgelegte Schuldfrage lautet:

„Jſt der e. Krebel ſchuldig, den Entſchlnß, den R.A.
Wölfel zu tödten, am 20. Dezember v. J. bei Bal
ditz durch überlegte und vorſätzliche Handlungen,
welche den Anfang der Ausführung enthalten, be
thätigt zu haben

Nach längerer Berathung ſprachen, wie ſchon mitge
theilt, die Geſchworenen das Nichtſchuldig aus.

Wie unſer Referent hören konnte, iſt die Freiſprechung
weſentlich nur darum erfolgt, weil die Unterſuchung des



Rebolvers zu ſpät erfolgt ſei, um noch feſtſtellen zu klange an Ruhe vielfach Gelegenheiten zu ſchlechten
können, ob eine Patronenkammer deſſelben friſch abge Witzen gegeben. Aber mit „Ruhe“ hat das Wort, wie
ſchoſſen geweſen oder nicht. uns einer unſerer Herren Mitarbeiter ſchreibt, gar nichts

7 t zu thun, ſondern iſt die ſtark abgeſchwächte Form desVermiſch es. althochdeutſchen rubchhjan, mittelhochdeutſch ruochen,
Ein ſHrelicher Unglücksfalh hat ſich im vuchen, welches Zeitwort „beſorgt ſein,“ beachten be

Stetriner Hafen Sonntag früh zugetragen. Kurz vor deutet Das alte Hauptwort ruoch GBedacht, Bemu ung,
der Abfahrt erplodirte der Keſſel des Dampfers „Or Sorge) iſt noch in unſerm ruchlos erhalten, das ur
pheus,“ der nach Königsberg i. P. beſtimmt war. Jn ſprunglich unbedacht, ſorglos bedeutet.
folge der Kataſtrophe verunglückten Frau Danz aus Oie b n G a in Hefahe)
ſein ten z e a e e en ber Dem nen nen ne aus der Zeitn M ctrin n t Koch, beide todt; der Heizer v der h wen n in en e i

i bis vier erſonen iſt, der ambra in Granada, dro un eenden n e e n licher Untergang. Wie nämlich der Madrider „Lealtad
Gergeſſen.) Der Bahnhofsvorſteher in Gent vom 4 d, meldet, hat der Hüugel, auf dem dieſes klaſſiſche

empfing dieſer Tage folgende telegraphiſche amtliche Gebäude ſteht, vor einigen Tagen zu rutſchen begonnen
Mittheilung von der Station Aloſt: „Jm Zuge von und droht jetzt gänzlich auseinander zu gehen er
10 Uhr 50 Min. vergeſſen ein Kind von ſechs Monaten, die Alhambra mit zu vernichten. Aber auch der Aleazaba,
ein Regenſchirm, ein Packen Kleider.“ Der Stationschef ein herrliches weitläuſiges Gebäude, am Fuße dieſes mit
in Aloſt hat ſich vorläufig des vergeſſenen Säuglings d e e en e n v e

tehmen müſſen. er mauriſche Adel wohnte, droht durch die an Die Folge eines Rauſches.) Aus Loth eine große Gefahr. Die Alhambra ſtammt aus dem 13
ringen erzählt die Lothr. Ztg. „Dem Grafen H. in H. Jahrhundert und war urſpünglich die Reſidenz der
widerfuhr vor etwa zwei Jahren auf der Jagd der mauriſcheu Könige, wurde aber nach Vertreibung der
Unfall, daß er in einen Graben ſiel und ſich am Bein Mauren in eine Feſtung umgewandelt und ein Theil
verletzte. Ein junger Burſche von 19 Jahren half dem derſelben ſpäter als Zuchthaus und Staatsgefängniß
Grafen aus dem en e dieſer e ſich S e benutzt.
jungen Menſchen auf dem eimwege nag einem oſſe. (Jm eigenen Wagen mit Dam ſpagieren
Hier angekommen, wandte er ſich zu ſeinem Führer und zu ſang Wird bald nichts Neues ehe en Ritter
denkte ihm mit den Worten. Ich danke dir, mein Ofenheim in Wien, der durch ſeinen großen Eiſen
Junge ch will dir das nicht vergeſſen Der ganze bahnProceß bekannte Gründer, überraſchte neulich die
Vorfall ſchien aber vergeſſen zu ſein, bis im Herbſte Wiener durch eine Probefahrt in einem Dampf Cobrio
r unge Mann zum Militär kam und in Magdeburg t. Er führ in demſelben zur Eiſenbahn und über
Harniſon erhielt. Der Graf hatte mittlerwelle Erkun mehre Straßen und Plätze mitten durch das Gedränge
digungen eingezogen und freute ſich gerade Gelegenheit der Menſchen und Wagen und hielt und wendete und
im Vohlthün Zu haben. Er ſchrieb ſeinem einſtigen drehte ein Gefährt ſo letcht wie der beſte Kutſcher,
Führer einen freundlichen Brief, in dem er ihn auffor Dieſes DampfCabriolett iſt eine Erfindung der Fran
derte, brav und dienſteifrig, beſonders aber immer zoſen Bollier und Lecordier, und Ofenheim hat ein Pa
nüchtern und mäßig zu bleiben, dann werde er ihm
beim Abgange eine Förſterſtelle mit 1200fr. Gehalt geben. tent auf die Erfindung genommen.

Der junge Soldat freute ſich der Huld ſeines Gönners, 5 7
mehr aber noch, als am folgenden Tage von ſelber Pünktlichkeit.
Adreſſe 30 Mk. einliefen, denen alle zehn Tage regel r
mäßig dieſelbe Summe folgte. Er trank daher häufig Vieles in unſeren Zuſtänden würde beſſer ſein,
auf das Wohl ſeines edlen, zukünftigen Herren und wenn ſich die Menſchen zur Pünktlichkeit in Bezug
e e datenleben indem er ſh. als einen quf Zeiteintheilung entſchließen könnten, wenn ſte da
Verwandten des Grafen ausgab und die Poſtanweiſungs zogen wurd Freilich muß daintt zeitig be
abſchnitte vorzeigte, die mit dem graflichen Wappen und zu erzogen würden. Freili muß dami Zeitig be
Namen geziert waren; ſo dauerte das ſchöne Leben gonnen werden, denn ſobald die Pünktlichkeit an
zwei volle Jahre und war er in der Gunſt einer reichen erzogen und Gewohnheit geworden, iſt ſie gar keine
Reſtauratenrstochter ſo hoch geſtiegen, daß man bald ſchwere Aufgabe, während ſte das immerhin fur
Verlobung feiern wollte. Er erhielt zur Beſchaffung We
nöthiger Jamtlienpapiere einen vierzehntägigen Urlaub Diejenigen ſein mag, von denen ſie erſt in ſpäteren
und dampfte nach der Heimath ab. Einige Tage nach Jahren als Berufspflicht gefordert wird.
ſeiner Ankunft war der Geburtstag des Grafen und Wie jeder Arzt beſtätigen wird, kann ſchon das
es geziemte ſich für den Angekommenen, denſelben zu kleinſte Kind, ſobald es nur geſund iſt und je
gratuliren. Unglücklicherweiſe hatte er im Verein mit tſeinen Kammeraden einige Gläschen Brantwein getrunken pünktlicher es behandelt wird, je geſünder wird es
und waren ſeine Bewegungen nicht ſehr ſicher, als er ſein S ur Pünklichkeit erzogen werden. Auch
vor dem Grafen erſchien, um ſeinen Glückwunſch vor eine Mutter, die ihr Kind ſelbſt nährt, kann es
zubringen. Dieſer, dem Betrunkene im höchſten Grade einrichten, daß es nach wenig Wochen ſeine Nah

zuwider ſind und der auch ſelbſt nie Wein oder Spiri 3tuoſen genießt, merkte an der lallenden Stimme und tung pünktlich in beſtimmten Zwiſchenräumen
dem widerlihen Geruch ſogleich, in welchem Zuſtande erhaält, zuerſt in zweiſtündigen, ſpäter in längeren,
ſich ſein Schützling befand, und wies ihin ſofort mit aber immer gleichmäßzigen Pauſen zur Nachtzeit
einer abwehrenden Handbewegung die Thür. Es iſt aber (von 10 bis 5 oder 6 Uhr) erhält das Kind,
e e einzigen Worte. Noch mehr gerieth ſobald als thunlich, gar nichts. Es darf nur nicht
der Unglückliche ins Schwanken, als ihm in freier Luft
ſein Fehltritt ganz klar wurde, Nach Verlauf ſeines gleich jeder Schrei, auch wenn er ein Verlangen
Urlaubes mußte er wieder zu ſeinem Regimente, aber nach Nahrung iſt, befriedigt werden, ſo ſtellt ſich

e r e e e t er e dieſes auch bald gar nicht mehr anders ein, als
je Verlobung wurde nicht gefeieſrt und ſtatt der gutge eſtellten Förſteranſtellung wird ihm wieder das Los zu M beſtimmten Zeit; dabei gedeihen Kind und

Theil, Tagelöhner zu werden Alles durch einen ein Mutter.
einzigen Rauſch.“ Sollte nicht aber auch der Graf durch t tſeme zu ausgebehnte Freigebſgteit gefehlt haben Kinderbewahranſtalt und Kindergarten ſind ſchon

wird Pünktlichkeit auch für die ſpäteren Jahre Ge
wohnheit ſein die nützlichſte, die es für jeden
Lebensberuf und fur jedes Geſchlecht nur geben
kann. Auch im ſpäteren Leben haben in jedem
Stande nur die pünktlichen Leute das volle Ver
trauen Derer, mit denen ſte umgehen haben net
auch nur ſie Zeit zu Geſchäften oder Vergnügin J
gen, die außerhalb ihres Berufes liegen, überhaup,
was man ſo im Allgemeinen Zeit haben nen
Denn nur dadurch, daß man ſeine Zeit zu allen
Dingen regelmäßig innehält, hat und erſpart man
Zeit, welche die Unpünktlichen ganz nutzlos ver

und Andere nur Aerger,
Ein junger Mann, der nicht pünktlich iſt, wird

weder als Handwerker, noch als Kaufmann und
Beamter vorwärts kommen, denn er macht ſich
Allen, die mit ihm zu thun haben, unbequem.
Ein Mädchen wird weder im fremden, noch im
eigenen Hauſe beliebt ſein, wenn es ſich nicht an
Pünktlichkeit gewöhnen kann, und eine Hausfrau

iſt, verdirbt nicht nur am betreffenden Mittag

l

ſſ

ſchleudern ſie ſelbſt haben dadurch keinen Genilß ſeſhe

Anetnt

n gehe

die nicht zur rechten Zeit mit dem Eſſen fettig Ihnen

dem Hausherrn die Laune, ſondern ſich wohl ſelbſt nd
das ganze Eheglück. Die neue Generation wud un t
dann auch nicht beſſer gerathen retten

Wenn Zeit Geld iſt, ſo iſt Pünktlichkeit noch dte ahft
mehr ſie iſt Vertrauen auf die eigene Kraft Paſ
Vertrauen Anderer, Ehre eI t

iſiZur Rachricht.ur Jcachricht l unn
Das vermehrte Erſcheinen unſeres Blattes nöthigt le

uns mit dem Druck der einzelnen Nummern früher
zu beginnen als bisher und müſſen wir die ge Wchoten
ehrten Jnſerenten deshalb ergebenſt bitten, uns An henen
zeigen, welche in die am folgenden Morgen zut o Aunttal
Ausgabe gelangende Nummer Aufnahme finden n

ſollen, Tags vorher bis 9 uſpäteſtens Nachmittags 3 Un
zugehen zu laſſen, da andernfalls eine rechtzeitige
Aufnahme nicht mehr möglich iſt. uſehur

Unſere Expedition iſt geoffnet
An Wöochentagen von Morgens 7 12 und

Nachmittags von 19, bis Uhr.
An Sonntagen von Morgens 7 10 Uhr.

Wir bitten daher die geehrten Abonnenten, welche
das Blatt in der Expedition abholen laſſen, ſolches
an Sonntagen vor Beginn des Gottesdienſtes
zu bewirken, da von 10 Uhr ab die Expedition ge
ſchloſſen iſt.

Die Expedition des Merſeb. Correſp.

Fahrplan vom 15. Mai 1879.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 Mgs. (Schullz.), 70* V Kl)
10 n Vm. 18 Mtg. Kl), Le Nm,
520 Nm. (Schnllz.), 8i Abds. (Schnllz. I. Kl)
102* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſſchlüſſfe:(Amerikaniſche Zuſtände Das goldens darum ein Segen für die Kleinen, weil ſie auch
Zeitalter des Handwerkerſtandes, des Standes, der unter in Bezug auf genaue Zeiteintheilung der Schule Halle Berlin: 45 (8) Mgs., 9 Vm., 2 Nm,, 5 (9)

m. 6 Abds, 9 (8) Abds. S Schnelzug)
128 u. 55 Nm., 92* (8) u. 1028 Abds.

normalen Verhältniſſen ſeinen Angehörigen die beſten ſchon vorarbeiten. Ein Kind, das dahin hie et en 57 Mgs., 71 u. 11 Vm.

e e e e e e ehe r en an dungenKapital verbindet ſich hier mit dem täglich fortſchreiten, beſtimmte Zeitabſchnilte zum Arbeiten, Spielen und
den Maſchinenweſen zu einem Großbetriebe, welcher den Eſſen, es lernt das nothwendige „Alles zu ſeiner

Halle Halberſtadt: So u. I Vm., In 66 N.
Halle Torgau 80 (5) Vm., 18 Nm., 7 Abds.
Halle- Nordhauſen: s 10 (5), 18Vm., 25 m.einzelnen Haudwerker erdrückt und zum Sklaven, zum Zeit“ dabei viel beſſer, als wenn es nur zu Halle- Leipzig: 52, 752 u. 108 Vm., 185, 27 u. 5

Fabrikarbeiter degradirt. Es bliebe noch der Handels Hauſe iſt, wo in vielen Fällen ſchwache Eltern in. 65 (8) u. 85 (8) Abbs, 10 Nachts.
tand. NewOrleans iſt, wie faſt alle großen Städte cmere eine bedeutende Handelsſtadt. Der Handel Lem Kinde auch zu unpaſſender Zeit zu eſſen oder

beſteht zum großen Theile aus Einfuhr und Ausfuhr; wenigſtens zu naſchen geben, ſobald es danach
dieſe Art von Geſchäft kann aber nur in Hamburg oder verlangt. Während der Schulzeit wird doch nur
men n zwar mit großen Opfern an Geld und Zeit on ganz gewiſſenloſen und nachläſſtgen Eltern
erlernt werden, was gerade den meiſten Auswandernden tutfehlt. Kleine Kaufleute giebt es hier nicht. Der die Punktlichkeit beim Schulbeſuch nicht aufrecht
Lleinhandel wird von Leuten beſorgt, die in früheren erhalten. Müſſen aber die Kinder um dieſes
Jahren Hauelnecht geweſen ſind. ſich durch ordentliches Zweckes willen erſt am Morgen geweckt, oder ihnen
Talent zum Hungern etwas erſpart haben und nun an
den Staßenecken neben vielen Colonialwaaren auch Schin e in de e r r in er
ken Kaſe, Seife, Vier Peitſchenſtiele c. verkaufen. Erz i rjehen ein Kin
e Aen Leuten eriſtirt keine Buchſührung, hie Geld, inuß gewöhnt werden, aus eigenem Antrieb zur
hie Waare iſt das Feldgeſchrei und die einzig noth rechten Zeit aufzuwachen, aufzüſtehen, ſeine Schul
Wendige Kenntniß beſteht im Miſchen der Schnape arbeiten zur rechten Stunde zu machen und den
n n e dznen in Amerika eine groß Schulweg anzutreten es muß durch Anleit
artige Zukunft blüht, ſind das Maſchinenbauweſen und J llweg Anleitung
d en er n wendung auf die Grosproduttion ſelbſt zu der Einſicht kommen, daß es nur durch
dieſe zwei Fächer erfordern aber Studium und Zeit und Puünktlichkeit den Namen eines guten Schulkindes
viel Geld durch welches man auch in Europa zu Glück verdient, nur durch Pünktlichkeit die freie Zeit ge

lſtand gelangen kann. en e en der Majeſtäten) und über- [winnt, die es zum Vergnügen, Herumſpringen

Nach Weißenfels 68 Mgs (A. Kl.) 85 Vm. (Schnllz.
10 (3. Kl), I V Schulz 2Nm. (2. Kl. 6* Abds. (4. Kl. d Abbs.

1120 Abds. (Schnullz.).

Anſihlüſſe:Corbetha- Leipzig: 4 Mrg., 659 u. 102 Vm., 12
u. 58 (S) Nimm 882 n Abds.Weißenfels Zeitz 7e Vm., 1225, 481 u. 10* Nm.

Großheringen Saalfeld: 9 Vm., 1, 426u, 95Nm.
Nach Skraußfurt: 93 Vm., 353 88 Nm.

Weimar Gera: 10 Vm., 37 u. 818 Nm.
Erfurt Nordhauſen 1028 Vm., 211 75 Nm.
Dietendorf- Arnſtadt: 10 Vm., 225, 555 t. 720Nm.
Gotha Leinefelde: 62 u. 100 Vm., 240 u. 9io Nm.
Gotha-- Ohrdruf: 3 u. 1050 Nm.
Eiſenach Mein ingen: 80 Vm. 1229 316, 720 Nm.

Perſonen Poſten.I. Poſt aus Merſeburg 20 n Mücheln 455 Nm.,

aus Mücheln Vm, in Merſeburg 100 Vm,.
II. Poſt aus Merſeburg 110 Abds. in Mücheln 220 Mas

aus Mücheln s Nm., in Merſeburg 80 Nm.
Aus Lauchſtädt 55 Mgs, in Merſeburg 60 Mgs.
Aus Merſeburg 32 Nm., in Lauchſtädt 420 in.

Haupt regierender Perſönlichkeiten hat mit ſeinem An oder Spielen u. w. verwenden kann. Nur ſo

e Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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